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Landschaftspflegegut kompostieren 
Großflächige Entsorgung von Biomasseüberschüssen in landschaftspflegegebieten 
durch Verfahren der Flächen- und Mietenkompostierung 

ln Grünlandgebieten mit hohem Anteil an 
Landschaftspflegeflächen lassen die 
vorgeschriebenen späten Schnittermine 
eine.Verwertung des Mähgutes zu Futter­
zwecken oft nicht zu. Verfahren der 
Flächen- und Mietenkompostierung 
bieten sich als Entsorgungsweg an, sind 
jedoch mit Problemen behaftet. Zur 
Pflege der Flächen müssen die im land­
wirtschaftlichen Betrieb vorhandenen 
Maschinen zum Einsatz kommen. 

Im Projektgebiet Nuthe-Nieplitz-Niede­
rung wird auf 5000 ha feuchtem bis 

nassem Niedermoor großflächige Land­
schaftspflege durch Landwirte betrieben, 
um den Charakter der durch seine Grün­
landstandorte geprägten Kulturland­
schaft zu erhalten und den Austrag von 
Nährstoffüberschüssen ins Grundwasser 
zu verhindern . Vorrangiges Verwertungs­
ziel des Aufwuchses von 10 bis 50 t 
Frischmasse je ha ist die -Futternutzung. 
Wertgeminderte, nicht als Futter verwert­
bare Biomasse muß entsorgt werden. 
Derartige Mähgutüberschüsse entstehen 
beim Mähen von Biotopen mit hohem An­
teil rohfaserreicher Pflanzen wie Seggen­
rieden und Pfeifengraswiesen durch spä­
ten Schnittzeitpunkt sowie durch hohe 
Niederschläge während der Heuberei­
tung. 

Die derzeitig im Projektgebiet prakti­
zierten Entsorgungsverfahren sind: 
• das Mulchen, 
• das Mähen und Abtransportieren des 

Aufwuchses mit anschließendem Ver­
teilen auf Ackerflächen und 

• das Mähen und Abtransportieren des 
Aufwuchses mit anschließender Kom­
postierung in Mieten und nachfolgen­
dem Verteilen auf Ackerflächen. 

Diese Verwertungsverfahren sind mit Pro­
blemen behaftet. Das Mulchen als ko­
stengünstigstes Flächenpflegeverfahren 
gilt bei langer Narbenbeschattung als 
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ökologisch bedenklich. Das Verteilen des 
Mähgutes auf Ackerflächen ist bei langen 
Transportwegen mit hohen Kosten ver­
bunden . Bei der Mietenkompostierung ist 
aufgrund der ungünstigen Materialstruk­
tur die Rotteführung schwierig. 

Mulchen 

Beim Verfahren Mulchen wird der biologi­
sche Abbau des Mulchgutes in Abhän­
gigkeit von Ausgangsmasse, Witterungs­
bedingungen und Materialzerkleinerung 
auf 2 m2 großen Parzellen näher unter­
sucht. Es zeigt sich, daß der Materialab­
bau in der Hauptsache von der Aus­
gangsmasse und den herrschenden Wit­
terungsbedingungen beeinflußt wird. 

Eine starke Zerkleinerung des Materials 
durch einen Muser führt nicht zu einer 
Beschleunigung des Mulchgutabbaus 
(Tab. 1). Trotz der geringeren Zerkleine­
rung wird das Material nach der Bearbei­
tung mit dem Scheibenmähwerk mit 
Nachschneideinrichtung sowohl in trok­
kenen als auch in feuchten Jahren genau 
so schnell wie nach der Bearbeitung mit 
einem Schlegelmulcher zersetzt. Die Vari­
anten Muser und Doppelmesser-Mäh-

werk zeigen im Vergleich zum herkömm­
lichen Schlegelmulcher im trockenen 
Jahr 1995 keine wesentlichen Unter­
schiede im Materialabbau nach zehn Wo­
chen. Im feuchten Jahr 1994 kam es 
dagegen zu einer vergleichsweise langsa­
meren Zersetzung. Die maschinenbe­
dingten Unterschiede waren in diesem 
Jahr größer als im trockenen Jahr 1995. 
Das unzerkleinerte Mähgut behinderte 
den Folgeaufwuchs. 

Mit Hilfe der Meßwerte des Mulchgut­
abbaus und der aktuellen Witterung der 
Untersuchungsjahre ist ein Modell zur 
Beschreibung des biologischen Abbau­
prozesses entwickelt worden [3]. Hierbei 
wird die verbliebene Restmasse des 
Mulchmaterials in Abhängigkeit von der 
Ausgangsmasse, der Summe der Tages­
mitteltemperatur und der Niederschlags­
höhe im Rottezeitraum berechnet. Unter 
Verwendung fünfzigjähriger Witterungs­
daten ist das witterungsbedingte Risiko 
des Landschaftspflegeverfahrens Mul­
chen abschätzbar (Bild 1) [1, 2]. Bei ho­
hen Aufwuchsmassen und späten 
Schnitterminen wird das Mulchgut bis zur 
Frostperiode nicht mehr vollständig abge-
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Mulchtermine 1 mulching dates 

Ablesebeispiel: Dauert der Mulchgutabbau beim Mulchen in der dritten Julidekade bei 400 g TS/m2 68 Tage, so sind es bei 800 g 
TS/m2 100 Tage bis zum Abbau auf 150 g TS/m2 

Bild 1: Dauer des Mulchgutabbaus nach dem Mulchen verschiedener Ausgangsmassen bis zu 
einer Restmasse von 150 g TS!m2 zum jeweiligen Mulchtermin 

Fig. 1: Duration for mulch material decomposition of various matters ti/1 a residual mass of 150 
g dm/m2 to the respective mulching time 
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Variante rel. Masseanteil Abbau der Biomasse-TS 
bis zur nach 72 Tagen % 

Teilchenlänge 
von 

100 mm 200 mm 1994 1995 

Tab. 1: Mulchgutab­
bau beim Mulchen mit 
unterschiedlichen 
Zerkleinerungsmaschi­
nen in den ersten 72 
Tagen nach dem 
Mulchen, 1994 und 
1995 

% % feucht trocken 

Muser 92 97 60 70 
Schlegelmuteher 24 41 74 68 
Scheibenmäher mit 
Nachschneideinrichtung 14 36 76 70 
Doppelmesser-
Mähwerk 1 2 63 66 

Niederschlagshöhe mm 201 125 

Table 1: Mulch materi­
al decomposition when 
mulching with different 
comminution machi­
nes in the first 72 days 
after mulching, 1994 
and 1995 

durchschnittliche Tagesmittel-
temperatur der 72 d "C 14,6 16,2 

Tab. 2: Verringerung von Mietenmasse, Mietenvolumen und Mietenbasisfläche sowie N­
Einträge in die Mietenbasis während des Rotteverlaufs einer Mähgutmiete 

Termine Fläche Mieten- Rotte-
basis- dauer 
fläche 

m2 Tage 

Aufsetzen - -
erste Rottephase 1 73 32 
1. Umsetzen -
zweite Rottephase 2 42 38 
2. Umsetzen . . 
dritte Rottephase 3 25 124 
Ende der Rotte - - -

baut. Das Mulchen ist dann als Pflege­
verfahren ungeeignet. 

Die Verfahrensvariante Mulchen ist das 
kostengünstigste der betrachteten Land­
schaftspflegeverfahren. Die Verfahrens­
kosten liegen bei etwa 100 DM/ha. 

Ausbringen von Mähgut auf Ackerflächen 

Im Mittelpunkt der Untersuchungen zum 
Verfahren der Mähgutausbringung auf 
Ackerflächen steht die Frage des Bio­
masseabbaus in Abhängigkeit von Aus­
bringmenge und Materialzerkleinerung. 
Bei der Mähgutausbringung auf Acker­
flächen bewirkt die Zerkleinerung des 
auszubringenden Materials eine Be­
schleunigung des biologischen Abbaus 
auf der Fläche. Bei h9heren Ausbring­
mengen muß mit einem verzögerten Ab­
bau gerechnet werden. 

Aufgrund des Risikos der Erhöhung des 
Unkraut~amenpotentials ist das Verfah­
ren der Mähgutausbringung auf Acker­
flächen nur für Mähgut von Standorten 
mit geringem Ackerunkrautanteil geeig­
net. Bei Feuchtgrünlandstandorten mit 
geringem Quecken- und Distelvorkom­
men besteht jedoch keine Gefahr der Ver­
unkrautung. 

Muß das Mähgut von der Aufwuchs­
fläche entfernt werden, stellt das Verfah­
ren der Mähgutausbringung auf Acker­
flächen bei Transportentfernungen bis zu 
3 km eine kostengünstige Verwertungsva­
riante dar. Die Verfahrenskosten sind mit 
300 bis 400 DM/ha zu veranschlagen. 
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Mieten- Mieten- N-Einträge 
Table 2 : Reduction of 
windrow mass, wind­
row volume and 
windrow basic area 
and nitrogen transfer to 
windrow bottom during 
rotting of a windrow 
consisting of cut 
material 

masse volumen in die 
Mieten-
basis-

flächen 
I m, kg 

15 178 
- - 0,5 
9 77 . 

0,8 
8 35 -
- - 0,2 
7 20 -

Mietenkompostierung 

ln Niedermoorgebieten mit großflächiger 
Landschaftspflege muß bei der Mähgut­
kompostierung aus Gründen der hohen 
Transportkosten auf eine Beimischung 
von Strukturmaterial verzichtet werden. 
Im September 1995 wurde in der Nuthe­
Nieplitz-Niederung eine Mähgutmiete zu 
Versuchszwecken aufgesetzt. Das Aus­
gangsmaterial stammte von einem Grün­
landstandort mit hohem Seggen- und 
Pfeifengrasanteil im ersten Schnitt. Die 
Gutfeuchte lag bei 38 %. Das Auf- und 
Umsetzen wurde mit einem Traktor mit 
Frontlader durchgeführt. Temperaturen 
von über 55 oc wurden für eine Zeitspan­
ne von zweimal 240 h nach zweimaligem 
Umsetzen der Miete erreicht [4]. Die Hy­
gienisierung des Kompostes wurde im 
Keimtest bestätigt. 

Während des Rotteverlaufs reduzieren 
sich Mietenvolumen und -masse erheb­
lich (Tab. 2). Im Verlauf der Kompostie­
rung wird Biomasse abgebaut. Bei den 
damit verbundenen hohen Temperaturen 
verdampfen erhebliche Mengen Wasser. 
Die Masse des im Rottegut enthaltenen 
Kohlenstoffs geht zurück. Gleichzeitig 
verringert sich die Masse des im Rottegut 
enthaltenen Stickstoffs. Das C/N-Verhält­
n is verengt sich von 27:1 auf 13:1. 

Von besonderem Interesse ist, in wel­
cher Form Stickstoff aus dem System 
ausgetragen wird. Dabei kann davon aus­
gegangen werden, daß der im Kompost 
nicht wiedergefundene Stickstoff sowohl 

als N03- und NH4+ in den Mietenunter­
grund eingewaschen, als auch als N20, 
NOx, NH3 und N2 gasförmig emittiert 
wird. 

Bei jedem Umsetzen und zum Rot­
teende wurde unter der Miete eine Er­
höhung der Nm;n·Gehalte des Bodens in 
den Bodenschichten 0 bis 30 cm und 30 
bis 60 cm verzeichnet. Diese waren zum 
zweiten Umsetztermin besonders deut­
lich (Tab. 2) . Im Verlauf der Rottezeit wur­
de 1 % des im Ausgangsmaterial enthal­
tenen Stickstoffs in die Mietenuntergrund 
ausgewaschen. Die Emission klimarele­
vanter Gase ist gering [5]. 

Die Mietenkompostierung von Mähgut 
findet als Einfachverfahren ihre Anwen­
dung, wenn der Aufwuchs von der Fläche 
entfernt werden muß und zum entspre­
chenden Zeitpunkt keine freien Acker­
flächen zur Verfügung stehen. Die auftre­
tenden N-Emissionen sind bei entspre­
chender Rotteführung und wechselndem 
Mietenplatz unbedenklich. Der Einsatz 
des Traktorfrontladers zum Auf- und Um­
setzen ist möglich. Die Kosten für Kom­
postierung und Ausbringung betragen 
zwischen 20 und 30 DM/t Ausgangsma­
terial. 
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